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Der zweite Durchbruch an der Düngfront
Jakobſtadt genommen bisher 4000 Gefangene und 50 Geſchütze erbeutet

Die Antwortöer Mittelmächte auf
die Friedensnote des Papſtes

Die Antwort der kriegführenden Parteien auf die
Friedensanregungen des Papſtes wurde mit Spannung er
wartet Sie konnte Klärungen bringen die den Weg zum
Frieden ebneten Herr Wilſon der Pazifiſt hat darauf
zuerſt geantwortet doch ſeine Antwort war nicht dazu an
getan die Friedenshoffnung zu ſtärken Er erging ſich in
unflätigen Beſchimpfungen Deutſchlands Und wenn er ver
ſuchte zwiſchen Volk und Regierung Volk und Kaiſer Zwie
tracht zu ſäen ſo bewies das nur den moraliſchen Tiefſtand
ſeines politiſchen Empfindens Die Anregungen des Papſtes
waren bei ihm auf unfruchtbaren Boden gefallen

Die übrigen Verbandsmächte hüllten ſich in Schweigen
Sie wollen nicht ſprechen Herr Ribot erklärt Was ſollen

wir auch auf all die Einladungen zu Verhandlungen ant
worten

Ja der Vielverband ſtand ratlos der Friedensanregung
gegenüber weil er ſeine Wünſche nicht auf der Baſis ver
wirklichen konnte die die Papſtnote bietet Er klammert
ſich krampfhaft an Phraſen die inhaltlos ſind und bleiben
weil dem Verbande die Macht fehlt ihnen Jnhalt zu geben
Hennerion S Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen

unachungen Garantien für die
a

r n die Mittelmächte von jeher
auf den Standpunkt des gleichen Rechts auf den Boden eines
Verſtändigungsfriedens geſtellt der die Lebensbedingungen
der Nationen berückſichtigt Und nun erleben wir das Schau
ſpiel daß Deutſchland deſſen angebliche Macht und Gewalt
politik den Vorwand zum Kriege bot wie ſchon am 12 Dez
1916 auch in der Antwort an den Papſt zur Verſtändigung
bereit iſt während die Verbandsmächte Frieden nur mit
hilflos am Boden liegenden Gegnern ſchließen wollen

Dem der aufmerkſamen Auges die Haltung der deutſchen
Regierung verfolgt hat konnte die Antwort an den Papſt
keine Ueberraſchungen bringen Die Note hält an dem
Standpunkte feſt den ſchon Herr v Bethmann Hollweg ein
genommen hat ſie gibt der Bereitſchaft Ausdruck eine Ver
ſtändigung zu ſuchen die Gewähr für einen dauernden
Frieden bietet unterläßt es jedoch auf Einzelheiten über
territoriale und materielle Fragen einzugehen Wir haben
ſtets betont daß wir das für richtig halten da jede einſeitig
aufgeſtellte Forderung die Verſtändigung nur erſchweren
und hemmen kann und jeder Verzicht als Schwäche gedeutet
würde Bot doch die Erörterung der Frage ob in der Ant
wortnote Deutſchlands ein Desintereſſement Belgien gegen
über enthalten ſei der engliſchen Preſſe bereits willkommenen
Anlaß von Schwäche zu ſprechen So verkündet das Reuter
Bureau in einer anſcheinend offiziöſen Mitteilung

Die Erklärungen der deutſchen Preſſe über geplante
Zugeſtändniſſe in Belgien und anderwärts bringen nur
die Tatſache zum Ausdruck daß Deutſchland weiß daß es
den Krieg nicht gewinnen kann Die Alliierten würden
ſich durch die Machenſchaften der Organiſatoren der ſo
genannten Friedensbewegung nicht irreführen laſſen Für
die Alliierten ſei kein Ende des Krieges möglich ehe dasZiel erreicht ſei nämlich das endgültige Verſchwinden des

preußiſchen Militarismus
Und die Times ſekundierten wenn ſie ſagten

daß die letzten deutſchen Friedensmanöver und die
Andeutung daß Deutſchland vielleicht geneigt ſein würde
ſeine Anſprüche auf Belgien aufzugeben in maßgebenden
politiſchen Kreiſen als Beweis für die wachſende Ueber
zeugung unter den Deutſchen e würden daß derKrieg verloren ſei und daß Deutſchland alle ſeine An
ſtrengungen darauf richten müſſe einen möglich günſtigen
Frieden zu erlangen

Man wird jetzt in England enttäuſcht ſein daß Deutſch
land keine Handhabe bot es der Schwäche zu zeihen

Wenn man aber eine Spezialiſierung der Kriegsziele
nicht für notwendig hält dann bietet die Antwortnote
Deutſchlands poſitive Zuſagen genug um damit in Verhand
lungen einzutreten Drei Punkte ſind es beſonders denen
in der Papſtnote Bedeutung beigemeſſen wurde und in denen
die Antwort der Mittelmächte Entgegenkommen zeigt die
künftige Sicherung des Friedens gegründet auf dem Boden
internationalen Rechts eines obligatoriſchen Schiedsgerichts
verfahrens und bindenden Vereinbarungen zwiſchen den
Lölkern des Erdballs Abrüſtung zu Waſſer zu Lande und
in der Luft und die Freiheit der Meeresſtraßen für alle

Länder und Völker eWill die Entente dauernden Frieden dann ſind dieſe
L wichtig genug um daran Friedensgeſpräche zu
nüpfen denn es waren das ja Paradeforderungen Wilſons

und ſeiner Verbündeten
Deutſchland hat ſich nicht geſcheut noch einmal den

erſten tt auf dem Wege zum Frieden zu
dielen Schritt gineen Regierune und Volksve

Zzukunft Das

FNimtlicher Bericht der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 22 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach kräftigen Feuerſtößen denen nur bei St Julien
ergebnisloſe Teilangriffe des Feindes folgten flaute geſtern
vormittag der Feuerkampf an der flandriſchen Front ab Von
mittag an ſteigerte er ſich an der Küſte und von der Yſer bis
zur Deule wieder zu großer Heftigkeit

6 Uhr abends ſetzte von Langemarck bis Hollebeke ſchlag
artig ſtärkſtes Trommelfeuer von einſtüdiger Dauer ein Jm
Anſchluß daran ging engliſche Jnfanterie an vielen Stellen
der Front wieder zum Angriff über Wo zwiſchen
den Bahnen Boeſinghe Staden und Ypern Roulers der
feindliche Anſturm in der verheerenden Abwehrwirkung
unſerer Artillerie zur Durchführung kam wurde er im Nah
kampf zurückgeſchlagen Weiter ſüdlich bis zum Kanal bei
Hollebeke ber ach die Wucht unſeres Vernichtungsfeuers den
feindlichen Angriffswillen nur vereinzelt kamen engliſche
Siturmtruppen aus ihren Trichterſtellungen heraus ſie wur
den abgewieſen

Heute früh entſpannen ſich nach neuer Feuerſteigerung
örtliche Jnfanterieangriffe die durchweg für uns günſtig
verliefen

t J e

v td h e 4 Jh e S2 m
n den Kämpfen in

ragenden Anteil
Jn den beiden letzten Tagen wurden 39 feindliche

Flugzeuge und zwei Feſſelballone abgeſchoſſen
Drei unſerer Flieger ſind abgeſtürzt

Oberleutnant Schle ich errang ſeinen 21 und 22 Luft
ſieg Leutnant v Bülow ſchoß feinen 21 Gegner Leutnant
Wüſthof und Leutnant Adam ſchoſſen je zwei feindliche
Flieger ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Auf dem Weſtufer der Düna gelang es den unter Vefehl

des Generalleutnants Grafen v Schmettow Egon fech
tenden Diviſionen durch wohlvorbereiteten und kraftvoll durch
geführten Angriff die ruſſiſchen Stellungen nordweſtlich von
Jakobſtadt zu durchbrechen Ausgezeichnete Artillerie und
Minenwerferwirkung bahnte den Weg für die Jnfanterie
die von den Fliegern unter der Führung des Rittmeiſter
Prinzen Friedrich Sigismund v Preußen trotz
ungünſtiger Witterung ſehr gut unterſtützt wurde

Jn ungeſtümem Stoß wurde der Feind gegen den Fluß
zurückgeworfen er gab unter dem Druck unſerer Truppen den
40 Kilometer breiten und etwa 10 Kilometor tiefen Brücken
kopf auf dem Weſtufer der Düng auf und flüchtete eilends auf

das öſtliche Ufer
Jakobſtadt iſt in unſerer Hand
Bisher ſind mehr als 4000 Ruſſen gefangen über 50 Ge

ſchütze als Beute angemeldet

Mazedoniſche Front
Jm Berggelände zwiſchen Ochrida See und Skumbi Tal

griffen ſtarke franzöſiſche Kräfte an Deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen warfen in hartem Kampf den
Feind zurück

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Schon wieder 18 000 Tonnen
Berlin 21 September Amtlich Neue UBootEr

folge im Aermelkanal in der Biscaya und Rord
ſee Vier Dampfer und ein Segler mit 18000
Br darunter der bewaffnete engliſche Dampfer Went
worth 3828 mit Stückgutladung ein engliſcher tiefbe
ladener Frachtdampfer der aus der Sicherung herausge
ſchoſſen wurde ſowie ein größerer Tankdampfer und der eng
liſche Segler Eliſabeth mit Kohlen von Newport nach Cher
bourg Der Kapitän und zwei Arlilleriſten vom engliſchen
Dampfer Wentworth wurden gefangengenommen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Eine 12 Jſonzoſchlacht
Das Petit Journal meldet von der italieniſchen Front

daß unter ſtarker Mithilfe der Bundesgenoſſen ein neuer Ver
und Verbeſſerung der Jſonzoſtellung unternommen wera le i W ver Jonn

meidet kennzeichnet

landern hatten die Flieger hervor

meinſam Zum erſtenmal iſt in Deutſchland ein diplo
matiſches Aktenſtück in gemeinſamer Beratung mit Ver
tretern des Volkes zuſtande gekommen Und der Einfluß
der Volksvertretung auf Ton und Jnhalt der Note wird
augenſichtlich durch die Erwähnung des Mehrheitsbeſchluſſes
des Reichstags der brauchbare Grundlagen biete Wenn
wir auch die Form der Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung
und Reichstag nicht für empfehlenswert halten da ſie keinen

doch in dieſem Falle bewährt Alle Parteien des Reichstags
waren durch führende Perſönlichkeiten an der Beratung über
Jnhalt uid Form der Antwort beteiligt und das iſt mehr
als man dem Volkswillen in einem Lande des Vielverbandes
zugeſtanden hat

So trägt die Antwort das Signum von Volk und Re
gierung und iſt eine Antwort auch auf Herrn Wilſons per
fiden Verſuch des Volkes Willen in Gegenſatz zu dem Willen
der deutſchen Regierung zu bringen Mit Recht weiſt die
deutſche Note auch darauf hin und auch das darf wohl
als Antwort für Wilſon gelten daß der Kaiſer ehrlich
bemüht war zu halten was er am 25 Juni 1888 gelobte
er wahrte den Frieden ſolange es möglich war

Er hat den Krieg nicht geſucht und mit ihm hat ſich
das Volk einmütig zur Friedensbereitſchaft zuſammen
gefunden wie ihn die deutſche Antwortnote an den Papſt
die jedes verletzende Wort auch dem Feinde gegenüber ver
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iſt das auch der Gegner gewährt Solche Gegenſeitigkeit bei
Zugeſtändniſſen aber iſt nötig um zu einem dauernden
Frieden zu gelangen der den Völkern Freiheit und Recht
verbürgt

Die Antwort OeſterreichUngarns iſt individuell in Ton
und Form gehalten doch deckt ſie ſich ſachlich vollkommen mit
Deutſchlands Erklärungen So bietet die Friedensbereit
ſchaft der Mittelmächte nicht nur das Bild der Einheitlich

keit und Einheit zwiſchen Deutſchlands Volk und Regierung
ſondern auch zwiſchen den Reichen Mitteleuropas die in
Krieg und Frieden feſt zueinander ſtehen D

Die öſterreichiſche Antwort
Wien 22 September Die von dem Miniſter des

Aeußern dem päpſtlichen Nuntius am 10 d M übergebene
Antwort Seiner Majeſtät auf die Note des Heiligen Vaters
vom 1 Auguſt d J lautet in deutſcher Ueberſetzung wie folgt

Heiliger Vater Mit ſchuldiger Ehrerbietung und tie
fer Vewegung haben Wir von dem neuen Schritte Kenntnis
genommen den Eusre Heiligkeit in Erfüllung des JThnen
von Gott anvertrauten heiligen Amtes bei Uns und bei den
Oberhäuptern der anderen kriegführenden Staaten in der
edlen Abſicht unternommen haben die ſchwergeprüften Völ
ker zu einer Einigung zu führen die ihnen den Frieden
wiedergibt Dankbaren Herzens empfangen Wir dieſe
neuerliche Gabe väterlicher Fürſorge welche Sie Heiliger
Vater allen Völkern ſtets unterſchiedslos angedeihen laſſen
und begrüßen aus der Tiefe Unſerer Seele den ergreifenden
Mahnruf den Euere Heiligkeit an die Regierungen der
kriegführenden Völker ergehen ließen Während dieſes grau
ſamen Krieges haben Wir ſtets zu Curer Heiligkeit als zu
jener höchſten Perſönlichkeit aufgeblickt welche kraft ihrer
über das Jrdiſche hinausreichenden Sendung und dank ihrer
hohen Auffaſſung von den ihr auferlegten Pflichten hoch über
den kriegführenden Völkern v und die jeder Beein
fluſſung unzugänglich den zu findenvermschte welcher zur Verwirklichung Un
ſeres eigenen Wunſches nach Herbeiführung
eines dauerhaften und für alle Teileehren
vollen Friedens führen könnte Seit Beſteigung
des Thrones Unſerer Ahnen der Verantwortlichkeit voll be
wußt welche Wir vor Gott und den Menſchen für das Uns
anvertraute Schickſal der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie
tragen haben Wir nie das hohe Ziel aus den Au
gen verloren Unſere Völker baldigſt derSegnungen des Friedens ſteilhaftig werdenzu laſſen Bald nach Unſerem Regierungsantritte war
es Uns denn auch vergönnt in Gemeinſchaft mit Unſeren
Verbündeten einen ſchon von Unſerem erhabenen Vorgänger
weiland Kaiſer und König Franz Joſef J erwogenen und vor
bereiteten Schritt zur Anbahnung eines ehrenvollen und
dauerhaften Friedens zu unternehmen Jn Unſerer bei Er
öffnung des öſterreichiſchen Reichsrats gehaltenen Thronrede
haben Wir dieſem Wunſche Ausdruck verliehen und hierbei
betont daß Wir einen Frieden erſtreben welcher das fernere
Leben der Völker von Groll und Rachedurſt befreit und der ſie
auf Generationen hinaus vor Anwendung der Waffengewalt
ſichert Unſere gemeinſame Regierung hatte es inzwiſchen
nicht unterlaſſen in wiederholten und eindringlichen in der

nzen Welt hörbaren Kundgebungen Unſeren und dender Völker der ter engariſhen Monarchie

geſetzmäßigen und dauernden Zuſtand ſchafft ſo hat ſie ſich

im übrigen Jug um Zug zu jedem Entgegenkommen bereit

Nicht zu einem Frieden der Anter
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Sprache in der deutſchen Antwort auf die Papſtnote

den Hauptinhalt der deutſchen Note zurückzu

e

zum Ausdrucke zu bringen dem Vlutvergießen durch einenFrieden wie er Tuerer Fringteit ſelbſt vorſchwebt ein Ende

zu bereiten Von dem Gedanten beglückt daß Unſere Wünſche
von Anbeginn an auf das gleiche Ziel gerichtet waren das
Euere Heiligkeit heute als das anzuſtrebende bezeichnen
haben Wir die Uns jüngſt zugekommenen konkreten und prak
tiſchen Anregungen Euerer Heiligkeit einer

teung unterzegen die zu dem folgenden Ergebniſſe ge
ihrt hatweit der Kraft tief wurzelnder Ueberzeugung begrüßen

Wir den leitenden Gedanken Euerer Heiligkeit daß die künf
tige Weltordnung unter Ausſchaltung der Waffen auf der
moraliſchen Weltmacht des Rechtes auf der Herrſchaft der
internationalen Eerechtigkeit und Geſetzmäßigkeit ruhen
müßte Auch ſind Wir von der Hoffnung durchdrungen daß
eine Hebung des Rechtsbewußtſeins die Menſchheit ſittlich
regenerieren würde Wir treten daher der Auffaſſung Euerer
Heiligkeit bei daß Verhandlungen der Kriegführenden zu
einer Verſtändigung darüber ſühren ſollten und könnten wie
unter Schaffung entſprechender Sicherheiten die Rüſtungen
zu Lande zu Waſſer und in den Lüften gleichzeitig wechſel
ſeitig und ſurceſſive auf ein beſtimmtes Maß herabzuſetzen
ſeien und wie die von Rechts wegen allen Völkern der Erde
gehörende hohe See von der Herrſchaft oder Vorherrſchaft
einzelner befreit und der gleichmäßigen Benützung aller zu
eröffnen wäre Der friedenſtiftenden Bedeutung des von
Euerer Heiligkeit vorgeſchlagenen Mittels internationale
Streitfragen der obligatoriſchen Schieds gericht s
barkeit zu unterwerfen vollbewußt ſind Wir bereit
auch über dieſen Vorſchlag Euerer Heiligkeit in Verhand
lung zutreten Wenn es wie Wir von ganzem Herzen
wünſchen gelingen ſollte zu Vereinbarungen der Krieg
führenden zu gelangen welche dieſe hehren Gedanken ver
wirklichen und damit der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
die Sicherheit für ihre ungehemmte weitere Entwicklung
geben dann kann es auch nicht ſchwer fallen ſonſtige zwiſchen
den kriegführenden Staaten noch zu regelnde Fragen im
Geiſte der Gerechtigkeit und billigen Rückſichtnahme auf die
wechſelſeitigen Daſeinsbedingungen einer befriedigenden Lö
ſung zuzuführen Wenn die Völker der Erde im Sinne dieſer
Vorſchläge Euerer Heiligkeit friedfertig mitein ender in Ver
handlungen träten dann könnte hieraus der dauernde
Fri eden erblühen Sie könnten vollkommene Bewegungs
freiheit auf hoher See erlangen ſchwere materielle Laſten
könnten von ihnen genommen und neue Quellen des Wohl
ſtandes für ſie eröffnet werden Vom Gebot der Mäßigung
und Verſöhnlichkeit geleitet erblicken Wir in den von Euerer
Heiligkeit gemachten Vorſchlägen geeignete Grundlagen für
die Einleitung von Verhandlungen zur Vorbereitung eines
für alle gerechten und dauerhaften Friedens
und erhoffen lebhaft daß auch unſere heutigen Feinde von
dem gleichen Gedanken beſeelt ſein mögen Jn dieſem Sinne
bitten Wir den Allmächtigen er möge das von Euerer Hei
ligkeit eingeleitete Friedenswerk ſegnen Wir haben die
Ehre zu zeichnen als Euerer Heiligkeit ſehr gehorſamer Sohn

Karl m p

Die deutſche Antwort im Spiegel der Preſſe

eingehenden Er ſchon

Verlin 22 Septbr Alle Blätter heben die würdige

er u rvorDie Poſt ſagt man dürfe von der deutſchen Regierung
erwarten daß ſie den Gegenſeitigkeitsgedanken
in ſeiner ſchärfſten Form feſthält Nur unter
dieſer Vorausſetzung gehe es an die Bedenken gegen

ſtellen
Der nennt die Antwort ein verſöhnliches Doku

ment Die Note vermeide jedes Wort das unſere Feinde
verletzen könnte Unſere e müßten jetzt eingeſtehen
daß ihre Auffaſſung des Charakters der Deutſchen Reichs
regierung die in der Aufſtellung des Kriegszieles die Ver
nichtung des preußiſchen Militarismus für nötig erklärte
ganz einſeitig war

Die Voſſ Ztg ſagt Worauf es jetzt ankomme ſei die
Staatsmänner in den Kongreßſaal zu bringen und die Be
dingungen ſeſtzulegen unter denen Verhandlungen möglich
ſeien Erſt bei den Verhandlungen am Verhandlungstiſche
werde ſich zeigen ob der neue Geiſt über den ſich der Papſtund die Peutſege Regierung einig ſeien die Völker wirklich

beherrſche
Die Germania ſagt Dem Heiligen Stuhle iſt es bei

ſeinem Schritte keineswegs darum zu tun geweſen einen
Frieden der Welt zu diktieren Sein Streben ging lediglich
darauf hinaus eine Grundlage für die Wiederannäherung
der feindlichen Regierungen zu finden und das iſt thm ſo
weit Deutſchland und ohne Zweifel auch ſeine Verbündeten
in Frage kommen durchaus gelungen Es bedeutet das den
großen Wurf an dem unſere Zukunft hänge An dieſer
Kläcung der Dinge dürfte der neue Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts ſeinen beſonderen Anteil und damit ſeine
erſten großen Verdienſte haben Die deutſche Regierung hat
wach einer ſolchen Stellungnahme den Rechtstitel vor aller
Welt von ſich zu ſagen daß ſie tatſächlich das Annähernde
und nicht das Trennende in den Beziehungen der Völker
betone

Das B ſagt wenn die Rote ebenſowenig die belgiſche wie irgendeine andere territoriale a beſonders

erwähnte ſo ſei das auch nicht nötig nachdem geſagt worden
fei die Regierung ſchlöſſe ſich den Wünſchen des Papſtes und
der Friedenskundgebung des Reichstags an Der Stand

e des Rechts und der politiſchen Moral in dieſem
alle gleich dem der Vorausſicht und der politiſchen

nunft
Der Vorwärts meint die Antwort überraſche durch

die entſchiedene Wendung mit ver ſie ſich ſür den Gedanken
der Abrüſtung und einer internationalen Schiedskonferenz
ausſpreche Die Note zeige das wahre Geſicht der deutſchen
Reichstagsmehrheit insbeſondere auch das wahre Geſicht der
deutſchen Sozialdemokraten Sollte ein Erfolg wie ihn die
Note verdiene ausbleiben ſo werde man deſſenungeachtet
auf dem betretenen Wege wetitergehen müſſen

Kußland

Kerenſki vorübergehend gefangen
Amſterdam 21 September Algemeen Handelsblad

berichtet aus London daß es letzte Woche in Petersburg zu
merkwürdigen Szenen kom

Kerenfti war vorübergehend im Winterpalaſt gefangen
Tauſende von Polſchewikli belagerten das Gebäude und tänz
ten und ſangen während Matroſen und Arbeiter aus Kron
ſtadt mit Automobilen durch die Straßen fuhren um
Kornilow zu kämpfen Die Volſchewiki nahmen eine

e

ſchließung an in der ſofortiger Frieven verlangt wurde Die
Einbringung einer anderen Entſchließung in der die Ab
ſetzung Kerenſkis und die Ernennung rnows zum Mi

rüdenten verlangt wurde wurde von Tſcheidſe ver
eitelt

Vei den Meutereien in b iſt es zu grauenhaften
kurz erwähnten Szenen gekommen Die Generale

Waſſiliew und Ornowsti ſowie acht andere Offiziere wurden
von den Soldaten auf eine Brücke geſchleppt ins Waſſer ge
worfen und vom Lande aus beſchoſſen Ein Oberſt klammerte
ſich an einen Brückenpfeiler aber ein Soldat ſchlug ihm mit
einer eiſernen Stange den Schädel ein Einem anderen
Oberſten wurde in ſeinem Hauſe in Gegenwart ſeiner Familie
der Hals abgeſchnitten Während des Auſſtandes Kornilows
haben viele Truppenabteilungen ihre Offiziere ermordet
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Die neue Kriegsanleihe

ein großer Erfolg werden

Nach dem Fall von Riga nach

der auf allen Fronten ab
geſchlagenen Offenſive bleibt

unſren Gegnern nur noch ein

Hofſfnungeſchimmer daß wir

wirtſchaftlich am Ende
unſrer Kräfte ſtehen

Ein ſchlechtes Ergebnis der
Kriegsanleihe verlängert den

Krieg ins Anabſehbare weil die
Feinde dann neue Zuverſicht

ſchöpfenund nene Vernicheungs

pläne ſchmieden

Darum zeichne

irrt
nnlokocv aèòàòn ſoni

nn M
h ä

Der Kampf der Bolſchewikis um die Macht
Rotterdam 22 September Die Bolſchewiki ſtrengen wie

der Daily Telegraph aus Petersburg erfährt alle Kräfte
an um die Führung in der demokratiſchen Kon
feren z in die Hand zu bekommen ſie in Permanenz zu er
klären und zu einer Art von Parlament umzugeſtalten das
die Miniſter wählen und alle Macht an ſich reißen könne
Dazu ſeien die Bolſchewiki allein nicht imſtande doch ermutige
ſie die zweideutige Haltung der Sozialrevo
lutionäre mit Tſchernow an der Spitze Tſchernow
führe ſeit ſeinem Austritt aus der Regierung eine eigen
tümliche Agitation durch verſichere in Proklamationen daß
er die Intereſſen der Bauern und Soldaten noch eifriger als
vorher fördern werde und greife in ſeinem Blatte Dwelo
NRaroda Kerenſtki heftig an

d

Kaledins Rechtfertigung
Nowotſcherkask 21 September Meldung der Peters

burger Telegraphen Agentur Jn der allgemeinen gewöhn
lichen Verſammlung von Abgeordneten der militäriſchen
Selbſtregierung der Koſaken hielt der Hetman Kaledin eine
lange Rede in der er ſeine Haltung gegenüber der vorläu
figen r e auseinanderſetzte und entſchieden erklärte
er habe niemals nach der Wiederherſtellung des alten Re

erungsſyſtems noch nach einer t Trennung des
etes von Rußland geſtr Er wiederholte ſeine

auptudi e Unkenntnie geweſen ſei Derer über die Bewegung KornilowsHetman l

mit folgenden Worten Jch will mich nicht hinter dem Rücken
der kentruppen verſtecken Ich bin bereit vor dem Ge

richt zu erſcheinen um der vorläufigen Regierung alle meine
Handlungen zu erklären

Kornilows Truppen noch vor Petersburg
Ein Telegramm des Sozialdemokraten in Kopenhagen

beſagt daß Kornilows Truppen ſich in geringer Ent
rnung von Petersburg eingegraben haben ihnen gegenüber
ie Truppen Kerenſkis Zur Schlacht ſei es noch nicht
kommen Die Meldung vom Austritte ſozialiſtiſcher
iniſter ſei auch ſehr bezeichnend ſie erfolgte wegen Verbots

einer Bolſchewikt Zeitung Das deute an daß Kerenſti ſich
den Kadetten nähere und die Volſchewiki gegen ihn ſeien

Der Köln Vollsztg zufolge meldet der Petersburger
Korreſpondent des Corriere Kornilows Rebellion
ſei ſchwerwiegend in ihren Folgen ſie erneuere den
Gegenſatz zwiſchen den Soldaten und den Offi
zieren und entfeſſele die Kräſte der extremen Sozigliſten
Der jetzige Augenblick ſei für Rußland der ge fährlichſte
ſeit Ausbruch der Revolution Jn Helſingfors Wiborg und
Dwinſk gingen die Soldaten gegen ihre Offiziere
vor wie in den erſten Revolutionstagen Die Korni
lowſche Sache die noch nicht geklärt ſei habe nicht
zur Befeſtigung der Autorität Kerenſkis über die Sozialiſten
beigetragen

Kerenſki im Großen Hauptquartier

Nach einem Haager Telegramm der Frkf Ztg meldet
Daily Telegraph vom Dienstag aus Petersburg

Kerenſki hat ſich mit dem Kriegsminiſter und mit dem
Marineminiſter zum Großen Hauptquartier be

eben
Von dem Fünfmännerdirektoriul ſind lediglich

Tereſchtſchenko und Nikitin in Petersburg
zurückgeblieben Die Bildung eines vollſtändigen Kabinetts
iſt vorläufig bis nach der Konferenz des Rates der Arbeiter
und Soldaten die nächſten Montag ſtattfinden ſoll
ben Der Arbeiter und Soldatenrat ſteht noch unter dem
Einfluß der Bolſchewikis

Nußkajag Wolja ſchreibt nach einer Stockholmer De
peſche der Frkf Zig Nachdem Rußland zur Republik er
klärt worden iſt erhebt ſich die Frage der Präſiden
tenwahl Wie wir hören wird die republikaniſche Staats
form bis zum Zuſammentreten der Sobranje denſelben Cha
rakter tragen wie die Schweizer Republik Das Ober
haupt der Republik iſt demnach der Miniſterpräſiden
Kerenſki

Die Anklagerede des Staatsanwalts
im Suchomlinow Prozeß

Petersburg 21 Sept P Jm Prozeß Suchom
linow hat die Anklagerede des Staatsanwalts begonnen
Er hält die Anklage aufrecht und erläuterte die rechtliche
Bedeutung einiger kürzlich in den Prozeſſen gegen Mjaſſo
jedow und andere Verräter gefällten Urteile gegen die keine
eviſion eingelegt worden ſei Jn allen dieſen Prozeſſen

ei der Name Suchomlinow aufgetaucht Zur Frage des
Hochverrats übergehend hob der Staatsanwalt auch hervor

daß die zweideutigen Perſonen die Suchomlinow umgaben
ſpäter in Spionageprozeſſen eine Rolle geſpielt hätten Der
Staatsanwalt ſtellte darauf eine lange Reihe von Angaben
zuſammen welche die geheimnisvolle Verbindung zwiſchen
dem ehemaligen Kriegsminiſter und dem Spion Altſchüler
oſfenbar machen Die Anklagerede dauert fort

Die unſichere Lage in Jtalien
Wie man in England beim Eintritt in den Krieg be

kanntlich unter dem Eindruck ſtand daß die Geſchäfte ruhig
weiter laufen würden wie immer ſo ſtürzte man ſich in
Italien in dem leichtſinnigen Glauben in den Strudel daß
man von der gewohnten ſüßen Läſſigkeit nichts oder nur
wenig aufzugeben brauche um das Ziel des Jrredenta
traumes zu erreichen an war in ſüdländiſchem Optimiſ
mus und römiſcher Leichtgläubigkeit davon überzeugt daß
der Krieg nur einige Monate allerhöchſtens ein Jahr dauern
könnte und daß daher keine Notwendigkeit vorläge für die
Zeit darüber hinaus zu ſorgen Dieſer Glaube wurde von
vornherein von Regierungs wegen und durch die meiſt ab
ängige Preſſe ſorgſam unterſtützt weil doch der Krieg im
runde bei den Maſſen unbeliebt war er beherrſchte aber

tatſächlich weite Kreiſe deren Pflicht es geweſen wäre
ſchärfer zu urteilen und tiefer in die Geſchehniſſe und die
t hineinzuſchauen Dieſe unbeſiegliche
eichtfertigkeit unterlag auch keinem Wandel als nach dem

erſten Kriegsjahr und weiter nach dem zweiten die Hoff
nung auf ein baldiges Ende getäuſcht würde So konnte
es kommen daß wie von Anbeginn an nur für den Augen
blick oder die allernächſte Zukunft geſorgt worden war die
ſelbe Unbekümmertheit ſich weiter fortſetzte Miniſter kamen
und gingen Kabinette fielen und wurden erſetzt die ſorg
loſe rſchtelei ging weiter und nur was abſolut für den

hen erforderlich war wurde beſchafft Das er
ärt die wachſende Unzufriedenheit im ganzen Lande über

die nur ungenaue Nachrichten über die Grenze gedrungen
W die ſich ſchon ſeit Jahresfriſt nur durch Täuſchungen

Oeffentlichkeit über die ungünſtige militäriſche und wirt
wem e Lage der Gegner und die eigenen Erfolge ſowie
ie glänzende Lage der Verbündeten hat mühſam eindäm

mern laſſen und die Cadornas verzweifelte Anſtrengungen
fur einen Entſcheidungsſieg erklären Nun aber ſcheint
der Glaube und die Geduld der Jtaliener dem Ende nahe
zu ſein die Nachrichten klingen ſehr beſorgt Das Miniſterium
hält andauernd Sitzungen ab ohne zu irgend welchen Ent
ſchlüſſen zu kommen wie man den Unmutskundgebungen von
allen Seiten ſteuern könne man hört von blutigen Zuſammen
ſtößen in Turin Mailand Rom Genuga von Süditalien

Sizilien man keine genaueren Kenntniſſe aber An
deutungen laſſen auch dort Schlimmes vermuten Es iſt
ein Lebensmittelkommiſſar vorhanden ein Herr Canepa
ihm wird von Behörden und von linksſtehenden Preßorganen

icherweiſe vorgeworfen daß er von Anfang ſeiner Tätig
eit an nichts vorausgeſehen keine Vorkehrungen zur

Zufuhr von Verpflegungsartikeln getroffen keine Vor
reitungen für Kontingentierung und Rationierung 2

onnen nur koſtſpielige nutzloſe bürokratiſche Apparate ge
nen dafür aber ein vorzügliches Werk

die in
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